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Laut Mitteilung des K. Oberamts Rottenburg ist das
ümhertreiben von Rindvieh und Schweinen im Hau«
sierhandel innerhalb des Oberamtsbezirks Rottenburg bis
auf Weiteres verboten worden.

Nagold,  den 10 . November 1899.
K. Oberamt . Schöller , Amtm.

Amtsnotar Gaupp in Murrhardt wurde zum Gerichtsnotar
in Nagold ernannt.

Die erste Forstdienstprüfung hat u . a . bestanden : Th . Hepp
von Hirsau.

Eine Volksschulstelle in Ulm wurde dem Hilfslehrer Ernst Kapp
daselbst übertragen.

Hages-Meuigketten.
Deutsches Leich.

Nagold , 13 . Nov . (Tinges .) Dem in voriger Num-
mer des „Gesellschafters " erschienenen Artikel betr . die Ge¬
haltsregulirrung bei den hiesigen Volksschullehrern ist noch
nachzutragen , daß die Stadtkafsr infolge der Aufbesserungen
nicht einen jährlichen Mehraufwand von 1000 ^ — wie
dies aus dem ersten Artikel gefolgert werden könnte —
sondern einen solchen von 450 zu tragen hat.

—r . Nagold . 13 - Nov . Der Liederkranz Nagold
hat es noch immer verstanden , Sangesbrüdern , die ihn be¬
suchen , eine herzliche Aufnahme und fröhliche , gemütliche
Stunden des Zusammenseins zu bereiten . Das hat sich
gestern wieder in fast überwältigender Weise gezeigt , wo
der Liederkranz Hailfingen Herrn Musikoberlehrer
Hegele und zugleich dem hiesigen Liederkranz einen Besuch
abstattete . Die oberen Räume des Gasthofs zum „ Hirsch"
waren dicht gefüllt , da auch noch viele hiesige und aus¬
wärtige passive Mitglieder erschienen waren . Herr Oberlehrer
Hegele begrüßte in warmen Worten die lieben Gäste
und damit waren die Schleusen der Gesänge und Reden
aufgethan , die nun in ununterbrochener Reihe sich folgten.
Der gegenseitige lebhafte Beifall steigerte die Sänger beider
Vereine zu immer größerer Anstrengung und Kraftentfal¬
tung , und herrlich und mächtig klang die vollzogene Ver¬
brüderung aus in den beiden gemeinsam gesungenen Chören
„Wir liebten uns wie Brüder " und „Das ist der Tag des
Herrn ". Soli , Duette und Quartette sorgten für die nötige
Abwechslung . Wir Nagolder bewunderten in dem Hailfinger
Liederkranz einen Verein , der unter einem tüchtigen Diri¬
genten , Herrn Schullehrer Hägele , in strammer Schulung steht,
und staunten ob der vorzüglichen Disziplin , die in Haltung u.
Gesang zum Ausdruck kam . Diese Gedanken sprach Herr
Oberlehrer Hegele in seiner bekannt warmen und zu Herzen
gehenden Weise aus , indem er ein Hoch auf den Bruder¬
verein ausbrachte . Herr Vollmer feierte Schullehrer Hägele,
den tüchtigen Dirigenten des Hailfingers Liederkranzes , Der
Vorstand dieses Vereins sprach in schlichten undklaren Worten
zu Ehren des Herrn Oberlehrers Hegele und des Nagolder
Liederkranzes . In schwungvoller Rede verherrlichte Herr
Stadtschulth . Brodbeck das deutsche Lied und gab dabeidemleb-

Ueber die hohen Tauern zur Adria.
Von einem Nagolder.

(Fortsetzung .)
Links gähnt eine hohe , dunkle Höhle , aus der donnernd

die Reka ihren Gruß heraufsendet ; auf einer kleinen Ebene
stehen die Boote der Grottensorscher ; Stangen , Leitern , Taue,
Strickleitern sind in großer Zahl vorhanden.

Mittlerweile sind die Fackeln und Lichter angezündet ; der
Führer steigt 30 m an der Wand hinan und beleuchtet mit
Magnesiumlicht die erste unterirdische Partie , das „Riesen¬
fenster " . Wir wenden uns zur Tiefe und treten hart unter
dem Fels in der Ecke in den ^Rudolfs  dom " . Von der
Oeffnung , wo der Fluß m die Halle strömt , fällt
mattes Tageslicht in den Raum ; wir gehen weiter zum
Belvedere , einem Punkte , von welchem aus bei Magnesium-
licht der ganze 130 m lange , 70 m hohe , 50 m breite Dom
übersehen wird . (Zum Vergleich seien hier die Maße des
Ulmer Münsters angeführt : Länge im Licht einschl. Chor
123,5 m , Gesamtbreite 48,8 m , Höhe des Mittelschiffes
41,6 in ). In allen Hallen , welche wir passirten , begab sich
der Führer an geeignete Punkte , um die betreffende Grotte
zu beleuchten , sei es mit Magnesiumlicht oder mit Pechfackeln;
das eine mal stieg er zum Fluß hinab , das andere mal
kletterte er auf einen Vorsprung , kurzum , er war unermüdlich
uns alle Schönheiten in richtiger Beleuchtung zu zeigen.

Der Höhlenfluß schießt mit dröhnendem Geräusch über 3
Wasserfälle durch den Dom und verschwindet hinter einem
Vorsprung , dem Cili -Cap , in der Dunkelheit.

Nagol- , Montag den 13. November

hasten Wunsche Ausdruck , die Oberamtsstadt Nagold möchte
doch bald auch eine Musik haben wie der kleine Ort Hailfingen.
Der Vorstand des NogolderLiederkranzes .Herr Oberamtspfleger
Rapp fügte noch den weiteren , sehr berechtigten Wunsch nach
einem ausreichenden Saolbau bei und rühmte dann die Frauen
der Hailfinger Sänger . Nochmals ergriff Herr Oberlehrer
Hegele das Wort , um in markigen Worten ein Hoch aufs
deutsche Vaterland auszubringen . „Deutschland , Deutschland
über olles " sang die ganze Versammlung zur Bekräftigung
dieser Worte . Zum Schluß dankte Herr Hägele in bewegten
Worten für die freundliche Aufnahme , die sie gefunden
hätten . Mit Musik und Fackeln geleiteten wir unsere Gäste
zum Bahnhof , und unter gemeinsamem Abschiedsgesang ver¬
ließen die Sangesbrüder von Hailfingen unsere Stadt.
Möge bei allen Teilnehmern der gelungene Nachmittag in
schöner Erinnerung fortleben.

Stuttgart,  9 . Nov . Die Steuerkommission der 2.
Kammer hat am Donnerstag Abend in einer bstüvdigen
Sitzung die Beratung der Sportelnovelle zu Ende geführt
und dabei u . a . die Sportelfreiheit der Jahrestagsstiftungen,
sowie die Aufhebung der Dienstanstellungssporteln für die
evang . Geistlichen beschlossen . Damit ist die Aufgabe der
Kommission vorerst und im wesentlichen beendet . Die Fest,
ftellung der Berichte soll nach dem Zusammentritt des Ple¬
nums erfolgen . Der Bericht über Wandergewerbesteuer ist
bekanntlich schon länger ausgegeben und bereits auf die
T .-O . der 1 . Sitzung gesetzt . — Im Druck erschienen ist
jetzt der Komm .-Bericht über die Steuerbücher (Ber .-Erst.
Frhr . v . Breitschwert ), sowie die Zusammenstellung der
Komm .-Anträge über die Zwangserziehung Minderjähriger.
Ueber beide Gegenstände wurde jeweils nach dem Gang der
Komm .-Verhandlungen eingehend berichtet . Der Entwurf
über die Steuerbücher dürfte als 2 . Gegenstand (nach der
Wandergewerbesteuer ) die Kammer beschäftigen.

Gönningen,  10 . Nov . Anläßlich der notwendig
gewordenen Regulierung der Gehalrsbezüge der hiesigen
Lehrer bewilligten die bürgerl . Kollegien in Anbetracht des
Wegfalls der Naturalienbezüge dem Antrag der Ortsschul¬
behörde entsprechend jedem ständigen Lehrer eine Stellenzu¬
lage von 200 dem Unterlehrer eine solche von 100^
Ehre solcher Gemeindevertretung!

Göppingen,  10 . Nov . Zu der Gedenkfeier zur
Erinnerung an die Gründung des „Schwäbischen
Sängerbundes " ergeht nunmehr an die Mitglieder des
Bundes seitens deS Bundesausschuffes (Vorsitz . O . Merkel ),
sowie seitens der Göppinger Vereine „ Germania " (Vors.
Merz ) , „Liederkranz " (Th . Merkte ) und „ Sängerbund"
(Ulmer ) ein Einladungsschreiben , worin u . a . ausgeführt
wird : „Am 25 . November ds . Js . sieht der „ Schwäbische
Sängerbund " auf volle 50 Jahre seines Bestehens zurück.
Angefeuert durch Männer wie Pfaff , Faißt , Elben , denen
die Geschichte dieses nationalen Kleinods den Namen von
Vätern des deutschen Männergesanges nicht vorenthalten
wird , traten am 15 . November 1849 zunächst 29 schwäb.
Liederkränze in Göppingen zusammen und gründeten den
„Schwäbischen Sängerbund ". Rasch schloffen sich ihnen
zahlreiche weitere Männergesangvereine an . und heute um-

Ein gut gebahnter , geländergeschützter Pfad führt an der
rechtenFelswand dahinund erklimmtmittelst inStcingemeiselten
Stufen das 20 in hohe Cili -Cap . Es folgt eine 80 in
lange Klamm , welche zu neuen Grotten und Wasserfällen
führt , deren Beschreibung ich — um die geneigten Leser nicht
zu ermüden — unterlasse ; den Schluß bildet der „Müller¬
dom " , welcher sich in mindestens 80 m Höhe über dem
trümmerbesäten „Müller See " wölbt . Vor Eintritt in den¬
selben stürzt die Reka über 2 sehr schöne Fälle , den 7 m
hohen 6 . Fall und den 7 . der sich in den See ergießt.

Wer noch tiefer in die Geheimnisse dieser Unterwelt ein-
zndringen wünscht , muß auf die Sicherheit und Bequemlichkeit
der gebahnten Touristenwege verzichten ; bis jetzt sind die
Forscher durch mehrere Hallen und Gänge , zu deren Durch¬
wanderung man noch mindestens 3 Stunden gebraucht , bis
zum 20 . Wasserfall und dem „See des Todes " vorgedrungen.
Letzterer ist ein von geschlossenen Felswänden umgebenes
Wasserbecken, das weder einen Abfluß noch eine Bewegung
des Wassers aufweist.

Mit der Zeit werden auch diese schönen Partien dem
allgemeinen Besuch erschlossen.

Wir drangen vor bis zum Rekawinkel , einer Warte , zu
deren Füßen die Reka eine scharfe Wendung nach rechts
macht , und steigen 60 m hoch aufwärts zum Novak -Cap,
von dem aus wir nicht nur den ganzen Müllerdom über¬
schauen, sondern den weiteren Lauf des Flußes bis zur
Regengrotte verfolgen können.

Den Rückweg machen wir nicht auf dem Wege der uns
hereingeführt , sondern auf dem hoch oberhalb desselben in
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faßt der Bund rund 300 Vereine mit gegen 10 000 Sängern.
Er hat sein Ideal hochgehalten und es eben darum zu
einer Macht im Volksleben gestaltet ; seine Liederfeste bilden
eine Zierde des Heimatlandes , eine ehrende Auszeichnung
bei ihnen zu erhalten den Stolz jeder Sängerschar . " Die
Gedenkfeier selbst findet am Sonntag den 26 . Nov . dS.
Js . in Göppingen statt ; an derselben beteiligen sich die
Vereine durch Entsendung von Abordnungen . Nach dem
Programm findet Vormittags nach Ankunft der Gäste
Sammlung im Gasthof z. „ Sand " statt , mittags 12 */, Uhr
ist gemeinschaftliches Essen im Saale des Gasthofs zu den
„Aposteln ", nachmittags 4 Uhr : Bankett im gleichen Saale,
bei dem die Göppinger Bundesoereine singen werden.

Oehringen.  10 . Nov . (Korr .) Bei der gestern hier
abgehaltenen Amtsversammlung wurde der städtische
Bauführer Ziegler in Cannstatt , Sohn des Werkmeisters
Ziegler hier , zum Oberamtsstraßenmeister und Bezirksfeuer¬
löschinspektor gewählt , was mit Rücksicht auf die zahlreichen
Bewerbungen von auswärts von Interesse sein dürste.
Ferner wurden zu Oberbaumwarten gewählt : Meyerle
von Neuenstein und Horning von Cappel.

Frankfurt  a . M ., 10 . Nov . Der Chef des Bank¬
hauses M . A . v . Rothschild u . Söhne , Frhr . Wilhelm v.
Rothschild , und seine Gattin Mathilde geb . Freiin v . Roth¬
schild , haben , wie die Fr . Z . mitteilt , heute das Fest der
goldenen Hochzeit gefeiert . Das Ehepaar machte den Fest¬
tag zum Anlaß von Stiftungen unter anderem an die is¬
raelitische Religionsgefellschast (80000 ^ ) , die israelitische
Volksschule und den Pensionsfonds der Beamten des Hauses
(je 10000 ^ ), welch letzteren außerdem ein Vierteljahrs«
gehakt als Gratifikation angewiesen wurde . Letztere Summe
macht ebenfalls rund 100000 aus.

-j- Bei der Stichwahl zum Landtage von
Schwarzburg - Rudolstadt  im Wahlkreise Königs¬
see wurde der bisherige Abgeordnete Sattlermeister Wilhelm,
gegenüber dem sozialdemokratischen Kandidaten wiedergewählt.
Die Sozialdemokratie im rudolstädter Landtage wird also
auch fernerhin nur einen Vertreter aufweisen , den Abge¬
ordneten für Frankenhausen.

Berlin,  10 . Nov . Nach der jüngst vollzogenen Re-
kruten - Vereidigung versammelte der Kaiser sämtliche bei
der Feierlichkeit anwesenden Generale im Innern deS
Schloßhofes zu einer längeren Ansprache um sich. Ueber
den Inhalt dieser Rede wird selbstverständlich tiefstes
Schweigen beobachtet , immerhin aber verlautet , sie habe
hochpolitische Fragen  zum Gegenstand gehübt.

Berlin,  10 . Nov . Die „Nordd . Mg . Ztz ." meldet:
Der Kaiser verlieh dem Botschafter Fürsten Hatzfeld  in
London die Brillanten zum Schwarzen  Adlerorden.

Berlin,  10 . Nov . Die Stadtverordneten bewilligten
gemäß dem Anträge des Magistrats 30000 ^ für die
Üeberschwemmten in Bayern und 20000 ^ für die Ueber-
schwemmten in Oesterreich.

Hamburg , 10 . Nov . Die Handelskammer richtete an
den Kaiser ein Danktelegramm wegen des Gamoaver-
träges.

wahrhaft kühner Weise in die senkrechten Wände eingeschnit¬
tenen hohen Gang , welcher sich an manchen Stellen zu einer
Höhe von 45 IN über dem Wasser versteigt , während er sich
an anderen bis auf 15 ni herabsenkt.

Wo man das Ende dieses Wegs erreicht öffnet sich links
das mächtige Portal einer Seitengrotte ; man schwenkt in
dieselbe ein und beginnt damit den Aufstieg zur Brunnen¬
grotte , 130 m lang , 15 — 30 m hoch, 15 —40 m breit , eines
der merkwürdigsten und eigentümlichsten Gebilde des ganzen
Grottenkomplexes . 2 riesige Säulen , welche diese Grotte
vom Rudolfsdom scheiden, tragen ein kolossales Deckengewölbe,
welches über und über mit schönen Tropfsteinauswüchsen
reich verziert ist, die Wände sind allenthalben mit mächtigen
Sinterablagerungen bedeckt, welche meistenteils die Form
von Wasserfällen oder Orgelpfeifen angenommen haben.
Durch einen förmlichen Wald von Tropfsteinen gelangt man
schließlich zu den Brunnen , einer terassenförmig aufsteigenden
Reihe sogenannter Tropfsteinbrunnen , muschelförmige Becken,
welche eine tiefe von 1 m und mehr haben.

Von den Brunnen führt ein kühner Weg zum Riesen¬
fenster vollgezählte 50 m über dem Belvedere und von da
der Prendinisteig wieder an diejenige Stelle , wo wir den
Abstieg in die Finsternis begonnen haben . Wir passiren
wieder die Schmidlgrotte und betreten dann den Hankesteig,
welcher 40 m über dem Dolinengrund in die Felswand
gesprengt ist, um von hier aus über die Tomassinibrücke an
die Oberwelt zu gelangen.

(Fortsetzung folgt .)



Hamburg , 10 . Nov . Der Hamburger Handelskam¬
mer ging folgendes Antworttelegramm des Kaisers zu:
„Letzlingen Schloß . Das Glückwunschtelegramm der
Handelskammer zur Erwerbung der Samoa -Inseln hat
mich mit großer Freude erfüllt . Von so berufener Stelle
Verständnis und Dank für meine Thätigkeit zur Befesti¬
gung und Mehrung unseres Kolonialbesitzes zu finden , ge¬
reicht mir zur besonderen Befriedigung und gewährt mir
die Zuversicht , daß auch in den weitesten Kreisen deS
Vaterlandes das glücklich erlangte Ziel in seiner Bedeutung
für die Wohlfahrt des Reiches leicht erkannt werden wird.
Der Handelskammer aber spreche ich meinen herzlichen Dank
für die freundliche Kundgebung aus . Wilhelm . "

Berlin,  9 . Nov . Wie die „ Deutsche Tageszeitung"
mitteilt , ist auf Befehl des Kaisers durch das Militärkabi-
net nachstehende Verfügung an die Generalkommandos er¬
gangen : „Seine Majestät der Kaiser und König haben sich
infolge eines Ginzelsalles dahin auszusprechen geruht , daß
Allerhöchst dieselben nicht wünschen , daß preußische Offiziere
des aktiven und Beurlaubten -Ttandes zur Zeit nach Süd¬
afrika beurlaubt würden . Auch solle möglichst darauf
hingewirkt werden , daß verabschiedete preußische Offiziere
nicht an dem Kampfe in Südafrika teilnehmen , damit ein
jeden Anschein einer Verletzung der deutscherseits zu beach¬
tenden völligen Neutralität vermieden werde ."

Berlin,  11 . Nov . Verhaftet wurde ein Oberfeuer¬
werker am gestrigen Abend in Spandau . Ueber diesen
Aussehen erregenden Fall hat man in später Nachtstunde
folgendes ermitteln können : Oberfeuerwerker Eckmann wurde
aus seiner Wohnung durch Vorgesetzte verhaftet und in Unter¬
suchungsarrest abgeführt . Ec war längere Zeit bis zum
gestrigen Tage in der Königlichen Geschützgießerei beschäftigt.
Dem Vernehmen nach hat er Zeichnungen von Geschütz¬
konstruktionen bei Seite geschasst . Er behauptet , sie zum
Zwecke von Privatstudien mitgenommen zu haben . Eckmann
gilt als sehr tüchtig ; er ist verheiratet und hat ein Kind.

Woischnik (Schlesien ), 9 . Nov . Der aus Sosnowice
nach Kattowitz verzogene Fleischer Lakra hatte seine 17jäh-
rige kranke Tochter einstweilen bei seinem Schwager in
Sosnowice untergebracht . Als nun das Mädchen nach
Kattowitz transportiert werden sollte , starb es während der
Reise in Groß -Zhiglin (Kreis Tarnowitz ) . Von den Aerzten
wurden als Todesursache die schwarzen Pocken festgestellt
und dann sofort die erforderlichen sanitätspolizeilichen Vor¬
kehrungen getroffen.

Der Major Freiherr v . Reitzenstein , Generalstabs-
osfizier der 11 . Division in Breslau , in weiteren Kreisen
bekannt geworden durch seine hervorragenden Leistungen bei
dem Distonzritt Berlin -Wien zu Anfang der neunziger Jahre,
soll , wie in hies . sportlichen Kreisen gestern erzählt wurde,
seinen Abschied erbeten haben , um in Südafrika auf der
Seite der Buren zu kämpfen . Wie es heißt , ist er auch
bereits nach Kapstadt abgereist . Man nimmt an , daß die
Verfügung des Kaisers , die den Offizieren , auch den verab¬
schiedeten von jeder Teilnahme an dem Burenkriege abrät,
durch das Verhalten des genannten Offiziers mit veranlaßt
worden sei . Der Entschluß des Freiherrn von Reitzenstein
erregt um so größeres Aufsehen , als ihm allgemein eine
glänzende militärische Laufbahn vorausgesagt wurde.

st Mit dem am Dienstag erfolgenden Wiederzu¬
sammentritte des Reichstages  wird bei uns
das politische Leben auch wieder einen beschleunigten Puls¬
schlag annehmen , zumal den Reichstag in seiner anhebenden
Wintersession ganz neue und wichtige gesetzgeberische Pro¬
bleme erwarten , wie vor Allem die kommende jüngste Flot¬
tenoorlage.

„Samoa deutsch" — diese Ueberschrift stand letzter
Tage in fast belustigendem Gleichklang über tausend Leit¬
artikeln deutscher Blätter . Man darf sagen , die Aufnahme
des Abkommens war in Deutschland fast ausnahmslos eine
günstige . Aber auch die Engländer sind im allgemeinen
zufrieden . „Das Abkommen scheine, " schreiben die „ Times ",
„so gerecht wie es für zwei vernünftige und praktische
Völker sich von selbst empfehle . " „ Daily News " sagt,
wenn auch Lord Salisbmy sich aus Samoa habe hinaus¬
drängen lassen , so sei es doch erfreulich , zu wissen , daß die
Abtretung von Samoa auch für Englands Freunde , die
Amerikaner , etwas Gutes haben werde . „ Daily Chronicle"
ist am zurückhaltendsten . Er betont , man müsse zunächst
die Äeußerungen der Kolonien abwarten , beor man sich
endgültig darüber schlüssig machen könne , ob das Abkommen
eine entsprechende Kompensation dafür bilde , daß man
Deutschland daS schönste und fruchtbarste Land im Stillen
Ozean einräume . Die „ Morning Post " schreibt , die Be¬
dingungen des Abkommens scheinen die eines für beide
Teile gleich guten Geschäfts zu sein . Der „ Standard " be¬
merkt , insofern der Vertrag die Ursachen etwaiger Meinungs¬
verschiedenheiten beseitigen sollte , werde er in England und
Deutschland mit allgemeiner Befriedigung ausgenommen
werden . — In einer der letzten Sitzungen des Kolonialrats
erläuterte der Direktor v . Buchka das Samoaabkommen.
Das Deutschland zuzefallene Gebiet sei wertvoll wegen
des Vi hreichtums und der arbeitstüchtigen Bevölkerung.
Die gebrachten Opfer seien nicht zu groß im Vergleich zu
dem moralischen Erfolg . Der Fürst zu Wied trat Buchka
bei und sprach die Ueberzeugung aus . das deutsche Volk
könne über den Erfolg hochbefriedigt sein . Dank gebühre
in erster Linie dem Kaiser . Der Fürst brachte ein Hoch
aus den Kaiser aus . An den Kaiser und den Grafen
Bülow wurden Danktelegramme gesandt . (W . Volksz .)

Av«ia«h
Budapest,  10 . Nov . Gelegentlich des gestrigen Hof-

dinecs kam der Kaiser auf den Krieg in Südafrika zu

sprechen . Er äußerte ungarischen Abgeordneten gegenüber.
Es sei dies einer der interessantesten Kriege . Die Treff¬
sicherheit und die Organisation der Buren sei überraschend,
während die vielen Gefangenen und Gefallenen der Eng¬
länder deren Tollkühnheit und bewundernswerten Mut be¬
weisen.

Paris , 10 . Nov . Im Staatsgerichtshof findet jetzt
eine geheime Beratung über die Zuständigkeitsfrage statt.
Der Senator Marcöre , der bekannte Urheber des Verfaffungs-
reoistons -Projektes , wird die Inkompetenz des Senates
vertreten.

Paris,  10 . Nov . Der Kriegsminister General de
Gallifett hat es für nötig befunden , an die Militärgouver¬
neure von Paris und Lyon und an die Armeekorpskomman¬
danten folgendes Telegramm zu richten : „Amtliche Auskünfte
belehren mich , daß die das Tragen der Uniform vorschrei¬
bende Verordnung vom 12 . Okt . 1899 in vielen Garnisonen
nicht beobachtet wird , und daß die Offiziere der verschiede¬
nen Grade sich etwas darauf zu gute thun , sie nicht zu
befolgen . Ein derartiger Mangel an Disziplin kann nicht
geduldet werden . Ich gebe hiemit eine letzte Mahnung und
bin entschlossen , jeden Befehlshaber ohne Unterschied des
Grades , der nicht das Beispiel des Gehorsams giebt und
seine Untergebenen nicht dazu anhält , mit der äußersten
Strenge zu bestrafen ". Wie nötig diese „letzte Mahnung"
ist, dazu weiß die „ Aurore " einen netten Beleg mitzuteilen.
Am vergangenen Sonntag hat sich, wie das genannte Blatt
erzählt , in einem Lokal zu Brest ein wirklicher Skandal
ereiget . Ein Leutnant vom 19 . Jns .-Reg . hatte sich in
Uniform eingefunden . Sofort begannen seine Kameraden,
ihn auszupfeifen und mit allerhand Sachen zu bewerfen.
Es fand eine allgemeine Schlägerei statt , an der sich auch
die anwesenden Zivilisten beteiligten . Die Aurore nennt
die Namen der Oifiziere , die sich bei dieser Schlägerei be¬
sonders hervorthaten . Der unmilitärische Geist der französ.
Offiziere scheint in der That alle Begriffe zu übersteigen!

-j- Die belgischen Kohlengrubenarbeiter
planen einen neuen Ausstand ; man glaubt bestimmt , daß
derselbe auf dem am 27 . November stattfindenden National¬
kongreß der Kohlengrubenm beiter beschlossen werden würde.
Wie es heißt , soll namentlich die starke Preissteigerung bei
den jüngsten Submissionen auf Kohlen eine lebhafte Erre¬
gung unter der Bergarbeiterschast Belgiens herosrgerufen
haben.

Warschau,  10 . Nov . Während der Fahrt des rus¬
sischen Hoszuges nach Spala wurde die ganze Bahnstrecke
von einem Militäicordon bewacht . Bei der Ankunst in
Spala wurde daS Zarenpaar von den Großfürsten und
Hofwürdenträgern begrüßt . Morgen beginnen die Hof¬
jagden ; Spala ist von Militär förmlich umzingelt.

Madrid , 10 . Nov . Die Prinzen Albrecht und Fried¬
rich Heinrich von Preußen reisen Montag nach Andalusien
und beabsichtigen , vier Tage in Granada und vier Tage in
Sevilla zu bleiben.

-j- Der Besuch des Prinzen Albrecht von Preu¬
ßen am spanischen Hofe verläuft im Rahmen des auf¬
gestellten Programms . Prinz Albrecht und sein ihn be¬
gleitender ältester Sohn Friedrich Heinrich sind fortgesetzt
Gegenstand besonderer Auszeichnungen seitens des Madrider
Hofes wie sympathischer Kundgebungen seitens der Bevöl¬
kerung . Kaiser Wilhelm dankte der König -Regentin Christine
telegraphisch für den den preußischen Prinzen in Spanien
bereiteten herzlichen und glänzenden Empfang.

St . Vincent (Portugal ), 9 . Noo . Der Transport¬
dampfer Persia mit einer Schwadron Jnniskillingsdragoner,
für Südafrika bestimmt , ist in St . Vincent einbugsiect wor¬
den . Der Dampfer war in der Nähe eines Felsens mit
gebrochener W -lle und anderen Schäden angetroffen worden.

London,  10 . Nov . Der neue Lordmayor wurde
gestern den Richtern des Gtaatsgerichtshofs vorgestellt . Da¬
bei wies der Ttadtrichter von London , der die Vorstellung
oornahm , auf die Kritik gewisser Finanzblätter hin , welche
sich gegen das Verhalten Lordmayors in Verbindung mit
mehreren Gesellschaften , an denen er beteiligt war , richtete.
Der Stadlrichter versicherte den Richtern , der Lordmayor
habe eine weitestgehende Untersuchung über sein Verhalten
beantragt und Schritte zur Ehrenrettung seines guten
Namens unternommen . Der Lordoberrichter erwiderte,
die Richter hätten mit großer Genugthuung die Erklärung
des Stadtrichters entgegengenommen.

London . lO . Noo . Einer New -Aorker Meldung des
„Globe " zufolge erklären mehrere Washingtoner Blätter,
obwohl die Unionsregierung den Londoner Vertrag nicht
beanstandet habe , hätte sie doch lieber Upolu und Taoai
in englischem Besitz gesehen . Im Hinblick darauf , daß aus
dem südafrikanischen Krieg europäische Verwickelungen ent¬
stehen könnten , habe England Deutschland versöhnt , indem
es die Inseln abtrat , was Deutschland rechtmäßig nicht be¬
anspruchen (??) konnte.

New - Aork,  10 . Okt . Die hiesige Presse nimmt das
Samoa -Abkommen im ganzen günstig auf und macht gegen
den Beitritt der Vereinigten Staaten keine ernsteren Be¬
denken geltend . Die New -Aorker „ Tribüne " begrüßt das
Abkommen , weil es eine Annäherung der 3 Mächte Eng¬
land . Amerika und Deutschland bedeute . Die deutsche
„Newyoiker Staatszeitung " lobt das glänzende diploma¬
tische Geschick und die Fähigkeit des Staatssekretärs v.
Bülow , wodurch es gelungen sei , ohne Presstonsmittel
einen großen Erfolg zu erlangen.

-j- In Nordamerika  haben dieser Tage die nicht
unwichtigen politischen Wahlen in den Einzelstaaten , das
Vorspiel zu der herannahenden Präfidentenneuwahl , statt¬
gefunden . Eine Uebersicht der Wahlergebnisse ist ind - ffen
noch nicht möglich , bis jetzt weiß man nur , daß in Ohio,

Massachusetts , Java , Psnsylvanien , Süd -Dakota und New-
Jersey die Republikaner , in Maryland , Mississippi und
Virginia die Demokraten siegten!

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  10 . Nov . Das Reutersche Bureau meldet

aus Este ourt vom 6 . : Der hier eingetroffene Besitzer des
Eisenbahnhotels in Ladysmith berichtet : Die Buren fahren
fort , die Stadt zu beschießen . Keines der britischen Ge¬
schütze scheint im Stande zu sein , den Belagerungsgeschützen
der Buren Stand zu halten.

Paris,  10 . Noo . „Liberts " erhält aus Amsterdam
die Bestätigung über die Aufreibung eines englischen
Kavallerie - Regiments bei Ladysmith am letzten Frei¬
tag . Das Regiment wurde von Freistaatburen vollständig
vernichtet . 660 englische Soldaten wurden kampfunfähig
gemacht , 300 Pferde erbeutet.

Paris,  9 . Noo . Der „Temps " erfährt aus London:
Nach einem Telegramm aus Kapstadt hat General White
alle seine Munition erschöpft . In London geht das Gerücht,
General French  habe sich nach Kapstadt begeben , um dem
General Sir R . Buller die Bedingungen der Kapitu¬
lation vorzulegen oder um von ihm die Genehmigung
zu einem verzweifelten  Ausfall aus Ladysmith  zu
erhalten . General Buller habe verfügt , daß alle zu Gebot
stehenden Genietruppen und Pontoniere nach dem Oran-
jefluß  abgehen sollten . Dies scheine zu bestätigen , daß
Buller den Oranjefreistaat von Südwesten her anzugreifen
gedenke und Ladysmith seiner eigenen Verteidigung über¬
lassen wolle.

London,  9 . Nov . Ein Korrespondent der „ Times"
gelangte am 6 . cr. via de Aar , Rosmead und Storm-
berg nach Queenstown . Derselbe berichtet , er sah nichts
von den Buren . Die Konzentration der Engländer an der
Grenze bei de Aar und Queenstown sei vollkommen durch-
gesührt . Der Korrespondent glaubt , die Unthätigkeit der
Buren entspringe der durch eine Nachricht von Bewegungen
der Basutos hervorgerufenen Besorgnis . — Aus Nauw-
poort berichten die „ Times " vom 6 . cr. : Die Buren zer¬
störten die Eisenbahnbrücke bei Vanzyl , 7 Meilen südlich
von Noroals Point , drangen jedoch nicht weiter auf Coles-
berg vor . Es wird allgemein geglaubt , die Freistaatburen
würden sich auf die Defensive beschränken , wenn nicht
die Holländer in der Kapkoloaie ihnen aktive Sympathie
beweisen.

Kapstadt , 10 . Nov . Ueber den Zustand in der Kap-
Kolonie herrscht Ungewißheit . Man weiß nicht genau , ob
die Buren De Aar eingenommen haben . Das Eisenbahn¬
personal hat sich zurückgezogen , weil 4000 Buren die Bahn¬
linie von De Aar besetzt halten . General Buller hält sich
noch immer in Kapstadt auf und überwacht die Ankunft
der Transportschiffe . Man ist der Ansicht , daß ein Teil
der Truppen nach Durban geschickt und daher nicht in
Kapstadt landen werde.

Kapstadt,  10 . Noo . Das Reutersche Bureau meldet
aus Orange River vom 6 . ds . : Die Kimberley belagern¬
den Buren -Truppen wurden um 2000 Mann verstärkt , so-
daß die gesamte Streitmacht der Buren vor Kimberley jetzt
6000 Mann beträgt . Die Buren fahren fort , die Farmen
zu plündern . Sie nahmen in der Umgebung von Kimber-
ley befindliche , Kaufleuten in Kimberley gehörige Güter im
Werte von 5400 Pfund weg , um zu verhindern , daß die¬
selben in die Stadt gelangen.

London,  10 . Nov . Hiesige Blätter melden , daß
Befehl zur Mobilmachung eines Belagerungsgesch ütz-
parkes ergangen sei.

London,  10 . Nov . Die Eigentümer des Transport¬
schiffes „ Canning " erklären , daß eine Explosion auf dem
Schiffe nicht stattgefunden habe . Eine Matte fing Feuer,
welches alsbald gelöscht wurde . Em Schaden für das
Schiff sei nicht entstanden . Der Dampfer „ Roslin Castle"
ist in Capsta - t mit 2 Bataillonen Infanterie und einer
Abteilung Offizieren eingetroffen.

London,  9 . Nov . Wie von hier den „ M . N . N . "
gemeldet wird , zirkuliert in den hiesigen Militärkreisen die
Meldung , die Operationen Whites in der letzten Woche be¬
zweckten den Durchbruch der Gesamtgarnison Ladysmiths
nach Pietermaritzburg . General Joubert ließ White zwischen
dem Klippfluß und Jsimbulwana heraus , durchschnitt dessen
Hauptkorps , sprengte dreitausend Engländer nach Estcouct
unter General Murray ab und warf die übrigen Truppen
mit White nach Ladysmith zurück . Am Montag räumte
Murray Estcourt.

Berlin,  9 . Nov . Der bekannte Major im General-
stabe und Sieger im Distanzritl Berlin -Wien . Freiherr v.
Reitzenstein hat nach der Sportwelt den Abschied genommen,
um auf Seite der Buren zu fechten . Freiherr v . Reitzen-
stein ist bereits unterwegs.

London,  10 . Noo . Lo rd Charles Bcresfort er klärte in
einem Interview , die Haltung Jamesons  sowie seine Be¬
teiligung am Kriege gegen England (?) zeige , daß er wort¬
brüchig sei . Er spiele eine verächtliche Rolle und verdiene
nicht die geringste Beachtung.

London,  10 . Noo . Die Times meldet aus Riet
Siding : Eine Depesche aus Aliwal North betone die wach¬
sende Unzufriedenheit der Basutos . Der britische Co -nmissar
Lagden handle vorzüglich . Der Häuptling Lerothodi sei
persönlich willens , seinen Rat anzunehmen.

Paris,  11 . Noo . Es geht das Gerücht um , General
White verhandle mit dem Buren -General Joubert
wegen der Uebergabr Ladysmiths.

Kapstadt , 9 . Nov . Hier ist die Meinung vorherrschend,
daß die Bewunderung , dis durch den Mut der Buren bei
den letzten Kämpfen heroorgerufen wurde , eine vortreffliche
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Vorbedeutung für die künftige friedliche Beilegung bilde.
Die gefangenen Buren sind jetzt an Bord des Kriegsschiffes
Penelope in Simonstown untergebracht. Es ist »hnen ge¬
stattet, Besuche zu empfangen. Eie drücken alle ihre Dankbarkeit
für die freundliche Behandlung aus und zollen der Leistungs¬
fähigkeit der britischen Artillerie hohe Anerkennung.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen, 8. Nov. Strafkammer. Der Firma Stoll

u. Cie. in Reutlingen, Inhaberin des Musterschutzes von
Doppelnadeln für Links-Linksstrickmaschinen, werden in den
letzten Jahren bedeutende Mengen von Nadeln, insbes. i.
I . 1897 Nadeln Nr. 7 und Platinen im Werte von min¬
destens 800 ^ g>stöhlen. Die fraglichen Nadeln werden
von der Firma Grotzu. S . in Ebingen fabrikmäßig her¬
gestellt. Die Firma Stoll hat das alleinige Verkaufsrecht
davon erworben. Die Platinen genießen keinen Muster¬
schutz. Die Firma Stoll läßt ihre Platinen in der eigenen
Fabrik Herstellen. Eine gegen den Mechaniker Ferd. Reh¬
fuß in Reutlingen eingeleitete Untersuchung förderte zu
Tage, daß Rehsuß in der Zeit von Dez. 1898 bis Mai
1899 die erwähnten Nadeln und Platinen und zwar unter
dem Fabrikpreis zum Verkauf brachte; er verkaufte nach
Metzingen für 400 nach Neuffen, Nürtingen, Pfullingen
und Reutlingen für zusammen 390^ , nach St . Gallen für
45 Fr. Angeklagt sind nun wegen eines Verbrechens der
gewerbsmäßigen Hehlerei der gen. Mechaniker Rehfuß,
wegen Begünstigung dessen Ehefrau und deren Sohn Gu¬
stav Rehfuß. Der Angeklagte Ferd. Rehfuß bestreitet, solche
Nadeln und Platinen auf unrechtmäßige Weise an sich ge-
bracht zu haben und behauptet, er habe seinen Bedarf an
Nadeln und Platinen von mehreren Fabrikanten in Sachsen
bezogen und zwar persönlich dort geholt. Dem entgegen
hat aber die Beweisaufnahme ergeben, daß Rehfuß seinen
Abnehmern gegenüber die verschiedensten unwahren Angaben
über seine Bezugsquelle gemacht hat, auch wurde festgestellt,
daß Rehfuß aus Sachsen weder Nadeln noch Platinen be¬
zogen hat. Fabrikant Stoll bezeichnet es als auffällig, daß
der Angekl. so viele Besitzer von Links-Linksstrickmaschinen
der Firma Stoll kenne und zieht daraus den Schluß, daß
ein Angestellter seiner Firma mit dem Angeklagten in Ver¬
bindung getreten und dieser Angestellte der Dieb sei. Nach
dem Gutachten der Sachverständigen sind die von Rehfuß
verkauften Nadeln Fabrikat der Firma Grotz und die Pla¬
tinen Fabrikat der Firma Stoll. Der Mitangeklagte Gu¬
stav Rehfuß ist im Geschäft seines Vaters lhätig, er ver¬
mittelte schriftlich den Verkauf von Nadeln und Platinen
und übersandte die Waren an die Abnehmer, ebenso die
Ehefrau Agnes Rehsuß. Das am 9. Nov. verkündete Ur¬
teil lautet: Ferdinand Rehfuß wird wegen eines Verbre¬
chens der gewerbsmäßigen Hehlerei und wegen eines Ver¬
gehens des Betrugs (Wechselbetrugs) zu der Gesamtzucht-
hausstrafe von 1 Jahr und 10 Mon., worauf 3 Monate
der Untersuchungshaft angerechnet werden, zu 5 Jahren
Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurteilt.
Frau und Sohn wurden von der wider sie erhobenen An¬
klage freigefprochen.

Liebenzell,  10 . Nov. (Korr.) Eine unsinnige
Wette  ging in Dillweißenstein der frühere Fabrikant Wein¬
gärtner von Pforzheim ein. Derselbe wettete, einen Schoppen
Schnaps  auf einmal auszutrinken, was er auch vollbrachte;
jedoch nach kurzer Zeit stellten sich fürchterliche Schmerzen
ein, denen er innerhalb weniger Stunden erlag.

Neuenbürg.  10 . Nov. (Korr.) Eines jähen Todes
starb SchuhmacherPfrommer hier. Auf einem Ausgang
begriffen, wurde er plötzlich unwohl, setzte sich auf eine
Staffel , von der er jedoch nach einigen Minuten herunter¬
fiel und eine klaffende Kopfwunde davontrug. Nach wenigen
Minuten war er eine Leiche.

Urach, 9. Nov. Gestern vormittag wurde ein 30jähr.
Arbeiter der Lenze'«chen Fabrik von dem Transmissionsriemen
ersaßt und sofort in Stücke zerrissen. Der Unglückliche heißt
Ruoff und ist von dem nahen Wittlingen.

Eßlingen , 10. Nov. (Korr.) Große Reiselust
verspürte dem Anschein nach ein etwa 4 Jahre alter Knabe
von hier in voriger Woche. Der Junge hatte sich vom
Hause entfernt und ging zur Bahn, wo er einen bereit-
stehenden Zug in der Richtung nach Stuttgart betrat. Als
der Schaffner dem jungen Passagier das Billtt abverlangte,
stellte es sich heraus, daß er mcht im Besitz eines solchen
war. Nach dem Ziel seiner Reise befragt, gab er an, er
wolle zu seinem Onkel nach Cannstatt, worauf er alsbald
wieder nach hier zu seinen Eltern, welche von der ganzen
Reiseangelegenheit keine Kenntnis hatten, zurückgebracht
wurde. — Behufs Vertilgung von Feldmäusen ist in
hiesiger Markung das Legen von Strychnin von den Güter¬
besitzern vorgenommen worden. Tis Sttychninkörner wur¬
den von der Stadtgemeinde unentgeltlich abgegeben.

Göppingen,  10 . Nov. (Korr.) Der dem Trünke
ergebene Schuhmacher Joh. Schurr, 63 Jahre alt, hat sich
heute Mittag auf der Bühne seines Hauses erhängt.

Crailsheim,  10 . Nov. (Korr.) In Ellrichshausen
stürzte  der 74jährige Johann Hirt beim Nachhausekommen
rücklings die Treppe hinab, schlug sich dabei die Schädel-
decke ein und starb 4 Stunden darauf an den Folgen des
Sturzes. Der Verunglückte leistete den Viehbesitzern der
hiesigen Gegend bei Vieherkrankungen manche schätzbaren
Dienste und war weit und breit bekannt und geachtet.

Risdlingen,  11 . Nov . (Korr.) Gestern vormittag
wurde Aufsichtslehrer Joh . Döse  r hier währenddes Unter¬
richts vom Schlage getroffen und war bald darauf mre
Leiche. Der Tod des eifrigen und pflichtgetreuen Lehrers
wird allgemein bedauert.

Pforzheim,  8 . Nov . Ein Kraftmensch. Der hiesige
Athletenklub besitzt ein Mitglied, das im Besitz von nicht
weniger als 33 Auszeichnungenist und zwar lauter ersten,
nämlich Hrn. Karl Haußmann . Die Leistungendesselben
sind auch großartig: Reißen einarmig 123 Pfd., einarmig
Drücken 130 Pfd., einarmig Stoßen 165 Pfd., zweiarmig
Drücken 160 Pfd ., zweiarmig Stoßen 200 Pfd . Bemer¬
kenswert ist, daß der Kraftmensch erst 23 Jahre alt ist.

Köln,  10 . Nov . Infolge Seilreißens flog ein militä¬
rischer Luftballon mit 2 Sergeanten fort. Die Sergeanten
erreichten später unbeschädigt den Boden. Der Ballon ging
aber wiederum durch.

Aus der Reichshauptstadt,  10 . Nov. Ueber die
Aushebung eines großen Spielernests, die in der Nacht
vom Dienstag auf Mittwoch in Karlshorst gelang, berichtet
die Voss. Z. des Näheren: Der Berliner Criminalpolizei
war zu Ohren.gekommen, daß ein gewisserC. Tell, ein
Zuhälter niedrigen Rangs, vielfach als Buchmacher auf
Rennbahnen thätig sei und hie und da an Renntagen eine
Wohnung miete, um darin ein Glücksspiel zu veranstalten.
Mon stellte fest, daß Tell in Karlshorst, Hoppegarten und
anderen Orten tharsächlich solche Gelegenheitswohnungen
hatte, in die er Buchmacher und ihren Anhang, Jockeys
und Rennbahnbesucher aus allen gesellschaftlichen Kreisen
zu einem Spielchen einlud. Man konnte ihn aber niemals
auf der That ertappen. Auf dem Bahnhof zu Karlshorst
waren wiederholt junge Leute beobachtet worden, denen man
alles bis auf den letzten Pfennig abgenommen hatte. Sie
wartete« am Bahnschalter, bis sie irgend einen Bekannten
trafen, von dem sie sich 20 <-8 zur Rückfahrt nach Berlin
borgen konnten. Auch Leute aus den Vororten wurden
gerupft. Die Ermittlungen ergaben endlich, daß Tell seit
Juli d. I . zu Karlshorst in der Nähe des Bahnhofes und
der Rennbahn eine Wohnung besaß, die er von dem Tchläch-
termstr. Scheel gemietet hatte. Tell benutzte sie angeblich
als Sommerwohnung. Zum Schein eröffnet« er aber auch
ein Geschäft. Ein Schild und ein Schaukasten mit Muster¬
rahmen thaten kund, daß C. Tell dort eine Glaserei und
Bildereinrahmung betreibe. Die eingeweihten Rennbahnbe-
fucher kannten die Bedeutung des Schildes und des Muster¬
kastens ganz genau. Auch die Polizei wußte, was sie zu
bedeuten hatten, sie konnte aber nicht zugreifen, so lange
es ihr an Beweisen fehlte. Die Tell'sche Wohnung lag an
Renntagen abends immer im tiefsten Dunkel, als ob sie
ganz verlassen wäre. In Wirklichkeit aber ging es darin
sehr lebhaft her, nur waren alle Fenster so dicht verhängt,
daß kein Lichtstrahl herausdrang. In die Privatwohnung
an Renntagen Einlaß zu bekommen, war nur Eingeweihten
möglich; denn nur auf ein Stichwort, das jeden Tag wech¬
selte, öffnete sich die Thür. Am Dienstag abend gelang
es endlich, die Spieler zu überraschen. Es war der Poli¬
zei gelungen, dos Stichwort des Tages zu ermitteln. Ein
Gendarm in bürgerlicher Kleidung erhielt auf das Wort
hin Eintritt und ließ dann die anderen Beamten ein. Nicht
weniger als 52 Personen wurden beim Spiel überrascht und
eine große Menge Geld beschlagnahmt. Die Spieler sind
Leute aller Art, Buchmacher, Berliner Geschäftsleute und
Militärpersonen die bürgerliche Kleidung trugen. 50 wur¬
den nach Feststellung ihrer Persönlichkeit entlasten, solche,
die sich nicht genügend ausweisen konnten, nahm die Gen¬
darmerie in Gewahrsam. Gegen einen der Ertappten liegen
bereits 16 Anzeigen wegen Falschspiels und gewerbsmäßigen
Glückspiels vor.

Aus Madrid  wird berichtet: Ein verwegener Raub-
anfall  wurde am 3. Nov. in demselben Expreßzug, in
dem Prinz Albrecht von Preußen  und sein Ge¬
folge auS Frankreich in Madrid eintrasen, verübt. Wie
berichtet wird, drang in einem Schlafwagen, worin die
Kortesmitglieder Mendez Vigo und der Herzog von Baene
mit ihren Frauen aus San Sebastian nach Madrid zurück¬
kehrten, gegen3 Uhr früh zwischen den Bahnhöfen von
Medina el Campo uud Arevalo ein schlecht gekleidetes, mit
einem großen Messer bewaffnetes Individuum ein und
schickte sich an, dem schlafenden Herzog die Waffe in den
Leib zu stoßen, als Mendez Vigo, der glücklicherweise wach
war, seiner ansichtig wurde, auf ihn losstürzte und ihn
entwaffnete. Der Herzog erwachte auf das Geschrei seines
Reisegefährten und half den Verbrecher festhalten. Da es
in den spanischen Zügen, trotz aller gesetzlichen Vorschriften,
keine Alarmzeichen giebt, so mußten beide Reisenden den
Verbrecher über eine Stunde lang, bis der Zug in Arevalo
hielt, sesthalten, zum großen Schrecken der Mitreisenden
Damen. Der Räuber suchte sich verschiedene Male loszu¬
machen und drohte anfangs, 4 Spießgesellen von ihm be¬
fänden sich im Zug und würden gleich hereinkommen, um
alle Insassen des Wagens niederzumachen, wenn man ihn
nicht laufen lasse. In Arevalo angelangt, riesen die Rei¬
senden den Bahnhofoorsteher und 2 Gendarmen, dem sie
den Verbrecher Übergaben. Die Gendarmen benahmen sich
aber so ungeschickt, daß der Verbrecher ihnen entwischte
und noch nicht wieder eingefangen worden ist. Es mußten
noch andere Verbrecher im Zuge reisen, denn aus einem
anderen Schlafwagen war ein Handkoffer mit Juwelen
verschwunden.

Vermischtes.
Trauer inBriefmarken . Die StraßburgerPost berichtet

aus Mühlhausen: Wenn das Reichspostamtmeint, mil Herstellung
der neuen Postwertzeichenallen Anforderungenzu genügen, so ist
das ein gewaltiger Irrtum , wie folgender Fall zeigt: Eine Frau
verlangt eine Briefmarke nach Lothringen. Als ihr der Beamte
eine 10 f̂-Marke darreicht, sagt sie, verlegen einen schwarzgeränderten
Brief hervorziehend: „Lieber Herr, die kann ich nicht brauchen, es
ist eine Traueranzeige und da kann ich doch unmöglich einen
roten Timbre aufkleben. Haben sie keinen anderen? — Der Be¬
amte zeigte ihr bereitwilligst die anderen Werte, und endlich ent¬
schied sie sich für einen blauen . So trat der Brief mit 20 ^ be¬

klebt und wohl abgestempelt die Reise nach Lothringen an. Vielleicht
aiebts auch Leute, welche nicht nur Trauermarken, sondern auch
Verlobungs- und Patenbriefmarken eingeführt zu sehen wünschen!

Bon einem Hirsch zerfleischt . Der Häusler Kruhl auS
Ullersdorf bei Jänkendorf in der Oberlausitz begab sich dieser Tage
nach dem dortigen Hirschpark, um die Hirsche zu füttern. Als er
sich wieder entfernen wollte, wurde er von einem ausnehmend starken
Hirsche verfolgt und schließlich angefallen, wobei dem Aermsten
nicht nur das Gesicht vollstängig zerfleischt, sondern ihm auch die
ganze rechte Seite des Körpers in schrecklicher Weise zerrissen wurde.
Dem schon bejahrten Mann gelang es unter den größten Anstren¬
gungen, zum Teil auf Händen und Füßen kriechend, sich aus dem
Bereiche des wütenden Tieres nach einem nahegelegenenFußsteig
zu schleppen, wo ihn nach Verlauf von etwa drei Stunden eilte de?
Weges kommende Frau in bewußtlosem Zustande auffand. Der
Schwerverletzte wurde mittels Fuhrwerks nach seiner Wohnung ge¬
schafft, doch konnte ihm ein sofort herbeigerufenerArzt keine Hilfe
mehr bringen; schon am andern Morgen gab er unter den fürchter¬
lichsten Qualen den Geist auf.

Aus dem Taubergrunde . Ein luftiges Ztücklein von einer
musikalischen Geis wird dem Hdlbg. Tgbl. erzählt. Kaufte da
kürzlich ein Bäuerlein von einem israelitischen Handelsmann eine
Geis mit der Gewährschaft„für alle Fehler", um Ersatz der Mutter¬
milch für seinen Neugeborenen zu haben. Das Tier, übrigens eine
Prachtgeis, war jedoch im Turnen so geübt, daß, wenn man auf
der rechten Seite zu melken anfing, im Nu die melkende Person
auf der linken Seite saß und umgekehrt; die Geis ließ sich einfach
nicht melken. Der Bauer, nebenbei ein Musiker, holte hierauf seine
Ziehharmonika und begann die lustige Melodie : „Wenn der Schnei¬
der a'heirat't hat, so wird kopuliert re." zu spielen, und siehe da,
die Geis stand wie eine Mauer, hielt ihren Rest Futter noch im
Maul und ließ sich anstandslos melken. Seitdem hat's mit dem
Melken keinen Anstand mehr, so lange die Musik nicht fehlt.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
» Zentralvermittlungsstelle für Obstoerwertung

Stuttgart , Eßlingerstraße IS II. Ausgegeben am 11. Nov. Es liegen
bei uns vor: Angebote : a) Tafeläpfel : Goldparmäne 3600 kx,
Luiken 2600 kx, Reinetten 2300 kx, Fleinec 1400 lex, Rosen- und
Wmterquittenapfel je ca. 500 KZ-, Wein- und Taffetapfel je ca.
400 Lokalsorten 300 kA, Schneiderapfel und K. Kurzftiel je ca.
300 kx, Zipperer und Zigeunerapfel je ca. 100 Boigenapfel
100 b) Tafelbirnen: Herzogsbirne 200 KZ;, hochfeine Butter¬
birne und Pasta cenbirne je ca. 100 kS, gemischte Sorten, 100 KZ;,
ferner: Nüsse 12S kS, Quitten 225 Hagenbutten 1500 KZ.
Nachfrage : Mostäpsel, Tafeläpfel, Mostbirnen(Bratbirnen), Tafel¬
birnen, Brombeeren, Schlehen und Quitten. — Die Vermittlung
geschieht unentgeltlich . Vorschriften und Formulare sind prompt
und franko erhältlich. — Obstpreise . (Berichte der Zentralver¬
mittlungsstelle für Obftverwertung in Stuttgart ). Stuttgart,
(Ln Aros-Markt bei der Markthalle am 11. Nov): Tafeläpfel 13—16
Pfg ., Tafelbirnen30 Quitten 23—30 -j, Himbeeren 25 Nüsse
23—25 ^ ,per */2  kss. — Wrlhelmsplotz : Mostäpfel(württembergi-
sche) —. Mostäpfet(ausländische) 4.30 —5.20 ^ per Ztr. — Nord¬
bahnhof : Mostobstmarktam 3. Nov. : Zufuhr 96 Waggon?,
bahnamtliches Gewicht pro 10 000 irx 650—800 ^ Marktlage
unverändert. — Berlin , (Lnxros-Markt in den Zentralmarkthallen
am 11. Nov.) : Taseläpfel, einheimische3—12 Tiroler 13—24
Tafelbirnen, einheimische9—16 Kochbirnen7—9 Preißel-
besren(Gebtrgs-) 17—35 per */, Zufuhren genügend, Markt
still, Preise wenig verändert.

Stuttgart , 9. Nov. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahn¬
hof.) Laut marktamtlicher Auszeichnung wurden heute zugeführt:
— Waggon aus Württemberg, — aus Bayern, — aus Hessen und
Rheinland, 1 aus Oesterreich-Ungarn, 18 aus Italien , 10 aus Spa¬
nien, 36 aus Belgien und Holland, 40 aus Frankreich, zusammen
105 Waggonladungen zu 10000 KZ Mostobst, welche im großen zu
650—800 ^ und im kleinen zu 3.50- 4.40 ^ per 50 verkauftwurden.

Stuttgart,  2 . Nov. (Obstmarkt  auf dem Wilhelmsplatz)
Zufuhr 300 Ztr. Mostobst. Preis per Ztr. 4.30 bis 5.50.

Cannstatt , 9. Nov. Da der Bedarf an Mostobst größtenteils
gedeckt ist, so ist in den letzten Tagen ein stetiges Sinken der Preise
eingetreten. Auf dem Nordbahnhof ging der Preis bis zu 3.50 ^
per Ztr. zurück. Unter solchen Umständenbeträgt der Verlust an
1 Waggon 200—300 der Gesamtverlust aus dem Obsthandel
auf dem Nordbahnhof beziffert sich auf ca. 30000 ^ pro Tag.

Rottenburg , 10. Nov. Zum Dienstag - und heutigen Markt
wurde» 48 Ballen Landhopfen zugefahren. Nach besseren Hopfen
herrschte immer Nachfrage und sind auch wieder verschiedene Händ¬
ler am Platze. Die Preise lauten : Prima : 75—85 mittel 60
bis 70 gering 50—55 ^

Der Postdampser „Southwark" der „Red Star Linie" in
Antwerpen ist laut Telegramm am 9. Nov. wohlbehalten in
New-Iork angekommen.

Der Postdampfer „Switzerland" der „Red Star Linie" in Ant¬
werpen ist laut Telegramm am 11. Nov. wohlbehalten in Phila¬
delphia angekommen._

Konkars -Gröffnungen.
K. AmtsgerichtStuttgart-Stadt. Nachlaß der -j- Marie Mer-

genthaler , geb. Mayer, Restaurateurs Ehefrau, Inhaberin eines
FuhrgeschäftS hier, Gänsheidestr. 00. — K. Amsgericht Riedlingen.
Lutz, Johann, Schreinermeisterin Marbach. — K. Amtsgericht
Leonberg. Bauer , Georg Friedrich, Weber in Hausen a. W. —
K. AmtsgerichtRottenburg. Fuchs , Karl Eberhard, Kaufmann in
Rottenburg, seith. Teilhaber der Firma Göbel und Fuchs, mschan.
Strick War enfabrik daselbst._

Auswärtige Gestorbene.
H. Ernst , Partikulier, 56 I . a., Stuttgart . — M . Güntter,

Stuttgart . — CH. Sandberger , 84 I . a , Reutlingen. — S . L.
Kromer , geb. Lotz, Calw. — M. Knoblich , 18 I . a., Tübingen.
Friedrich , Eugen, Dr. insä., prakt. Arzt, Wsiffach. — Hörz , Do¬
rothea, geb. Dieterlen, OberlehrersWwe., Metzingen. — M . Sinz
geb. Baur, Pforz heim-Stuttgart._'

Foulard-Seid.-RobeMi»8«
u. höher—14 Meter!—Porto- u. zollfrei zugesandt! Muster umgehend:
ebenso von schwarzer,weißeru. farbiger „Henneberg-Seide " von 75 ^
bis 18.65 p. Met . _ z_

Der Norddeutsche Lloyd
beförderte im Jahre 1897/98 mit seinen Pasiagierdampfern von den
Vereinigten Staaten 356 4SI 700 Gramm Briefe und Drucksachen.
An Bord der Dampfer befinden sich besondere Postanstalten. Die
Dampfer des Norddeutschen Lloys fahren von Bremen nach New-
Aork, Baltimore, Talveston, Brasilien, La Plata , Ostasten und
Australien._

„Meine Schnsterrechnung " (schreibt ein Famrlienvater) „ist
ganz bedeutend kleiner geworden, seit ich Ihr „Schuhfett Marke
Büffelhaut" regelmäßig anwenden lasse, so daß ich nicht verfehle,
dieses wirklich gute Lederkonserviermittelwarm zu empfehlen, so
oft si ch Ge lege nheit dazu bietet." Verkaufsstellen stehe Inserat.

Die Cognacs , Schutzmarke „Hammer " von Landauer L
Macholl , Heilbroun , verdienen wegen ihrer Reinheit und Wohl- ,
bek ömmlichkeit die Beachtung des konsumierenden Publikums.
Druck und Verlag der 8 . W. Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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Amtliche und Primt-LekanntMachurrtzen.

Wenn Ihnen gesagt werden sollte,
loser Matzkaffee sei dasselbe wie „Kathreiner", so ist das nicht wahr. Der achte Kathreiners Matzkaffee, der nach einem pwientierttir
Verfahren mit Geschmack und Aroma des Lohnerckaffees versehen ist, kommt nur in plombierten Paketen mit dem MM und der Unter»

schrist des Pfarrers Kneipp— niemals lose! — zum Verkauf. Darauf wollen Sie beim Einkauf geM achten!

Calw.

5 Stück Bierfässer
von 12— 14 dl mit Thürchen,
5 Stück Fässer für Küfer,

zum Flicken geeignet,
1 Pichapparat

zu kleinen und großen Fässern,
1 Spundapparat,

System Wolf,
1 Malzentkeimungs-

rnafchine
zu Handbetrieb,
1 Trieur,

10 Ztr . Leistung per Stunde,
1 neuer Thok' fcher Rost,
zweiteilig, je 40 em. lang,

1 Matzdarrrrgistrierthermometer,
1 Eiswasserkasten,

1 Jahr im Gebrauch,
ist wegen Betriebsaufgabe dem Ver¬
kauf ausgesetzt.

K. Müllerz. „Linde".
" " 1899er
prima Bergwein

aus reinem Traubensaft,
300 Ktt - r L Mark 35.
600 Atter » Mark 34.

5000 Atter » Mark 3Ä,
ab Bahn 6 »Ii « » r -Ll8.

8vl »nirck L

Vro88v Lrsparmls erzielt durch
Ikorls ^ ' s

VLAll8vK « 8

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und
Ferkel.

Die Tiere

VSTTSSSSSGSSSSSSSSGSSTSSGSTSSl

können eine Woche nach der Geburt
daran gewöhnt und 14 Tage nach
derselben ohne Milch aufgezogen
werden, was bei keinem andern
Milchersotzmitiel möglich ist. Preis
Mk . L .5V per Sack von 10 Pfd.
Ersatz für 90 Liter Milch . Zu
haben bei : I 'rlkckrtvk 8oki »»ick,
Kaufm. lVax « Ick. W.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut , da
nur Dosen, auf welchen die Marke

Büffel haut
aufgedruckt ist, das echte, altbe¬
währte Fett enthalten . Es macht
Schuhe « eich, wasserdicht und außer¬
ordentlich haltbar.

In Büchsen L 20 und 40 zu
haben bei:
Nagold : irilti . iiettivr,

„ Ir . 8«1>i» i«t,
„ I

Altensteig : 44.
Ebhanse« : VU. « »II,

„ SeUSttl «,
Emmingen : I» . ou . « «ixi «,
Gültlingen : 1 . 4̂ . Mlummvl,
Haiterbach : 1 8 «l»l »tvni »elio,
JselShans .: 8ol»aill, » inn, ^ rWe,
Rohrdorf : Lrnot 81t »1«i-,
Nothfelden : v . Voll We.,

Unterjettinge« : 4V. Via »,«»» ,
Wildberg : ^r»»«r,
Walddorf : ^»8» »t

Nagold.(!or8tztl8
in großer Auswahl und in allen
Größen empfiehlt billigst

Herrn. Brintzirrger.

Odristirw
Fakod LüUtzr

Venloblö.
»itlääorr.IVulllllort '.
Rokräorr.kisLola.

Novsmovr 1899.

in keiner ^.nsküllrnnA nnä 2n billigen kreisen
liekert

6 . Nt. raigsr.

Unterzeichnete empfehlen sich zur
Lieferung von

Grabmonumenten
in allen vorkommenden Steinarten.

Muster und Katalog in Syenit , Granit,
Marmor und bunten Sandsteinen stehen auf

Verlangen gerne zu Diensten.

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat , um unliebsamen Ent¬

lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler ent¬
hoben zu sein und nur , um dieselben weiter beschäftigen zu können,
für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf ;eg-
lichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für « ur 13 Mark

ein Porträt in Lebensgröße (Srusttüld)
samt prachtvollem , elegantem Barokrahmeu

dessen mindester Wert 80 ^ ist.
Wer daher anstrebt, sein eigenes oder das Porträt seiner Frau,

seiner Kinder, Elter », Geschwister oder anderer , selbst verstorbener
Verwandten oder Freunds machen zu lassen, hat nur die betreffende
Photographie , gleichviel in welcher Stellung , einzusenden und erhält
binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er gewiß aufs höchste über¬
rascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit Beischluß der Photographie , welche mit dem Por¬
trät unbeschädigt retourniert wird, werden gegen Postvorschuß (Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung entgegengenommen.

Für vorzügliche künstlerische « nssühruug und natur¬
getreue Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

zgM- Hundert « von Anerkennungs- und Dankbriesen negen
zur gefälligen Einsicht für jedermann auf und werden auf Wunsch
franko zugesendet. " Wß ^ ,
Kuustporträtanstalt . Kosmos", Wien VI ., Mariahilferstraße 116.

ee aas

ÄW
Im Sturmschritt M
ssSSu sieb äie LrüoänoAsn . Im IVettlauk
äer tVasobmittsl ist Ilr . HkvILPSail 8
8vle « UP » Ivvr , Llarks 8 c1, « » » . äss erste
aller Lsiksnxulvsr , unsrrsiobt an äer Spitze ge¬
blieben. veil es, alle k'ortsokritts äer Isobnik

^nüteenä , noob beute von äerselben glsiebmässi-
gen, nnübsrtreküivben Oüte ist vis äainals , als

sin rügs Seikenxnlver var.
Alleiniger Uadrikant : krist 8iexlii, vösselcksrk.

J .-B.

Steinschläger-Gefuch.
Am Straßenbau Teina ch—O b erkollwangen  finden Stein¬

schläger (Kalksteine) den ganzen Winter durch Beschäftigung.
Unternehmer Kaupp.

E f f r j n g e n.

700».
Megschpsta - eld

sind gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen von
_A . Höh n.

Nagold.In
aus feinster Ungargerste hat abzu¬
geben Schaal

h. „Waldhorn ".

^ «» 0 Echo - 1̂ «» !
Mund-Harmonika

ist eine enizückende Neuheit von her¬
vorragend schöner Klangfülle und
Ausstattung , 32-tönjg, ff. Nickeldek--
ken, in elegantem Etuis verpackt.

Es ist ja
noch wenig bekannt, daß ein jeder aus,
dieses Instrument nach der umsonst
beigefügten Schule die schönsten Me¬
lodien mit der dazu gehörigen Be¬
gleitung künstlerisch zum Vortrag
bringen kann. Die Schule enthält
neben einer genauen Anleitung viele
bekannte Lieder rc. u. läßt sich) in
einer Stunde ohne Lehrer und ,Ao-
tenkentniffeAlles da
raus spielen. Dieses vorzügliche
Instrument , welches in keiner Fa¬
milie fehlen sollte und welches sich
vorzüglich zum Weihnachtsgeschenk
eignet, kostet bei vorheriger Einsen¬
dung in Briefmarken nurr 1 Mk. 8V Pfg. —
bei Frankozusendung. Nachnahme
teurer . Man adressiere an:

Musik-Versandhaus, Rostock,
Mcklg.

Gaben
Dr die Wirren

nehmen in Empfang:
Hern Oberamtsarzt I»r FrWer ».

„ Präzeptor THjerer und
„ . BuchdruckereibefitzerZaiser.

Bdu hier bis risch Rohrdorf fink»
»Teppiche

verloren
gegangen. Der ehrliche Finder woM'
dieselben gegen gute Belohnung ab»,
geben

bei der Expedition des Blts ..

Adlerpseifen
find und bleiben die besten Gesundheits-
pfeisen. Echt Weichsel , lang ^ 4.—,
halb !. ^ 3.60, kurz ^ 2.28. Ahorn,
lang ^ 3.— u. s. w. Ausführl . Preis¬
liste mit Abbild, und vielen Zeugnissen
umsonst.

Eugen KrummeL Cie.,
Adlerpfeifen-Fabrik,

Gummersbach , Rheinprovinz.

Verkaufsstelle bei Ln » ,

i stsrrstuch omMika.
D ' />Fl . -̂ . 2 - 2' /,s3.- rc. Zu haben bei j

Lek . I -» nx in
BiinxvLck.

Alte Briefmarken
auf Briefen , Akten etc. aus den
Jahren 1849/74 kauft und wünscht
Angebot

S . Fre « - errstei » ,
Frankfurt a. M.

4kZ
lMldZcksilckr 'MM .^
H Ondô iaZios 2ekutech' gegen Kalks »üLss stiLsÄ/
»rLULttE-cod,»»2»i«rL»»it

In Tuben für 2—3 Paar Sohle«
und Absätze genügend L 60 Pfg.

per Tube.
Zu haben bei:

4s«. krüvingsr , Schuhwarengrsch.,
Pri -sär . 8vkwi <l.

Nagold.
Ein aus der Schule entlassenes

Laufmädchen
wird für sofort gesucht von

Fra« Schullehrer Haug.
Gesucht wird zum sofortigen Ein»

tritt eine fleißige

Magd
und rin 16— 18 Jahre altes

Mädchen
in einen Laden.

Zu erfragen bei der Expedition.

Hypotheken-, Credit » Capi-
tat- «nd Darlehen-Hrrchrnde

erhalten sofort geeignete Angebote.
HVUlivlin H1r8 «Ii , Mannheim.
_ (H.U.B0

Okrt8tl »» i »» r . OoiiLov1
delikat im Geschmacku. reizende Neu»

heilen für den Weihnachtsbaum
1Kiste ca.44v St .für 3Mk .Nachuahme
versendet dontoot -V«r8NQa-1lsu8

Emil Wiese
Dresden 16, Holbeinstraße No. 1593.
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

Fruchtpreifer
Nagold , 11. Nov. 1899.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Haber . . .
Bohnen . .
Erbsen . .

6 — 5 80
8 80 8 68
7 — 6 75
6 80 6 74

-8 20

5 70
8 80
6 70
6 70

Biktualieuvreife:
1 Pfund Butter . . . . 85 - 90 ^
2 Eier . 13- 14

Altensteig , 8. Nov . 1899.
Neuer Dinkel . . 6 30 6 05 8 80
Haber . 7 50 7 - 6 68
«erste . . 8 80 -
Weizen . . . . - 8 70 -
Roggen . . . . - 9-
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